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Einblicke

Buchbesprechung

Der Mythos der Weltkriegs-Chiffrier-
maschine Enigma
Eine unendliche Geschichte 

Die Geschichte der deutschen Chiffriermaschine Enigma und ihrer Entziffe-
rung durch die Briten fasziniert Fachleute und Publikum auch heute, mehr 
als 60 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs. Die eben erschienene 
Studie «Mythos Enigma – die Chiffriermaschine als Sammler- und Medienob-
jekt» des Zürcher Medienwissenschafters Dominik Landwehr ergründet diese 
Faszination und zeigt die Schweizer Dimension dieser Geschichte auf. 

(rz) Die Geschichte um die deutsche Chif-
friermaschine Enigma wird gewöhnlich als 
eines der grossen Rätsel des Zweiten Welt-
kriegs dargestellt. England konnte die Tatsa-
che, dass man die Maschine entziffert hatte, 
bis 1974 erfolgreich geheim halten. Und tat-
sächlich fi nden sich in der Literatur vor die-
sem Datum kaum mehr als technische Be-
schreibungen – kein Wort von der grossen 
Operation des britischen Nachrichtendiens-
tes, der zeitweise bis zu 10 000 Personen be-
schäftigte, darunter auch so kluge Geister wie 
den Jahrhundert-Mathematiker Alan Turing. 

Auch die Schweiz benutzte
Enigma-Maschinen 

Mythos Enigma zeigt anhand von bisher un-
veröffentlichten Dokumenten, dass auch die 
Schweiz während des Zweiten Weltkrieges 
die Enigma-Chiffriermaschine benutzte. Zum 
Glück für das Land gab es aber nur wenig 
wirkliche Geheimnisse zu übertragen. Die 
Schweizer Funksprüche wurden nicht nur 
von den Deutschen, die den Schweizern die 
Maschine verkauft hatten mitgelesen, sondern 
auch von den Briten und den Amerikanern! 

Wissenschafter – Zeitzeugen – Sammler 

Mythos Enigma ist aber weniger eine histo-
rische Untersuchung als vielmehr die Doku-
mentation einer ethnografi schen Studie in 
ganz unterschiedlichen Milieus. Neben den 
Wissenschaftern – allen voran Historikern 
und Mathematikern – spielen hier die Zeit-
zeugen eine zentrale Rolle. Erstaunlicher-
weise haben alle das verordnete Schweigege-
bot gehalten und erst 1974 – mit dem Segen 

enden kann es schon mal vorkommen, dass 
der Besucher dort einem Trupp von Wehr-
machts-Soldaten begegnet, die in einem ori-
ginalgetreuen Unterstand eine Enigma-Chiff-
riermaschine bedienen. 

Ein moderner Mythos
 
Die Motive von Wissenschaftlern, Sammlern 
und Zeitzeugen mögen unterschiedlich sein, 
ihre Bemühungen kommen aber auf eine ge-
heimnisvolle Art am Schluss wieder zusam-
men. Ähnliches lässt sich von fi ktionaler Li-
teratur und Filmen sagen, die das Thema 
aufgreifen. Viele Gründe führen dazu, dass 
die Enigma-Geschichte eine so grosse Wir-
kung entfalten konnte. Einer der Gründe ist 
die Tatsache, dass die Enigma in der Ge-
schichte des Computers eine wichtige Rolle 
spielte. 
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der britischen Regierung – zu reden begon-
nen. Und erst nach diesem Datum wurde das 
Sammeln der Chiffriermaschine Enigma inte-
ressant. Die Sammler bilden denn die dritte 
wichtige soziale Gruppe, die den Mythos der 
Enigma am Leben erhalten. 

Bücher, Filme, Computer-Simulationen 

Ebenso vielfältig wie die sozialen Spuren sind 
auch die medialen Fährten des Enigma-My-
thos: Es war kaum ein Zufall, dass nicht ein 
Wissenschafter, sondern der an der Enigma-
Entschlüsselung mitbeteiligte Laie F.W. Win-
terbotham 1974 als Erster das amtlich verord-
nete Schweigen brach. Die Flut der seither 
veröffentlichten Schriften lässt sich kaum 
überblicken und es ist nur logisch, dass der 
Bestseller-Roman Enigma von Robert Harris 
auch verfi lmt wurde. 

Museum, Simulation, Re-Enactment 

Kein Wunder, dass sich auch die Museen im-
mer mehr um das Thema kümmern. Zu den 
interessantesten Spuren, die das Buch do-
kumentiert, gehören die Simulationen von 
Enigma-Verschlüsselung und -Entschlüsse-
lung mit dem Computer. Eine ganz spezielle 
Art von Simulationen sind die Bemühun-
gen, die Enigma-Geschichte im Rahmen von 
Living History oder eigentlichen Re-Enact-
ments zu inszenieren. Es geht in diesen vor 
allem im angelsächsischen Raum verbreiteten 
Praktiken darum, historische Ereignisse mit 
möglichst originalgetreuen Requisiten nach-
zuspielen. Im britischen Bletchley Park, wo 
die Enigma damals entziffert wurde, befi n-
det sich heute ein Museum und an Wochen-


